
Vier und Zwanzigſter Jahrgang.
2. Quartal. Sonnabend den 13. April 1850. Stück A.

Bekanntmachungen.
„„„Jch bringe hierdurch zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen, daß zu Mitgliedern reſp. Stellvertretern für die Diſtriets

Commiſſion Behufs Feſtſtellung der Normalpreiſe und Normalmarktorte
a) von Seiten der Berechtigten:

1) der Herr Paſtor Ziegler aus Veſta als 1. Mitglied,
2) der Herr Oberamtmann Schmidt als 2. Mitglied,
3) der Herr Superintendent Dr. Pollmann in Leuna als I. Stellvertreter,
4) der Herr Rittergutsbeſitzer Grünhagen in Teuditz als 2. Stellvertreter;

b) Seitens der Verpflichteten:
2

der Herr Kreistaxator Bock in Kleinſchkorlopp als I. Mitglied,
der Herr Boniteur und Ortsrichter Wehle in Eragcau als deſſen Stellvertreter,

3) der Herr Kreistaxator Seltmann in Rodden als 2. Mitglied,
4) der Herr Bauergutsbeſitzer Trautmann in Schlettau als deſſen Stellvertreter,

Merſeburg, den 6. April 1850.
in dem hieſigen Kreiſe gewählt und von der Königl. General Commiſſion zu Stendal beſtätigt worden ſind.

Der Königl. Landrath Weidlich.

Bei Lützen finden die Schießübungen für die Landwehrleute der 3. Comp. 1. Bat. 32. Landw. Regiments am

e und 28.Statt.
Merſeburg, den 10. April 1850.

G

Schwurgerichts- Sitzungen in Naumburg.
Die zweite Verhandlung am 19. März war wider den

Mühlknappen Johann Gottlob Apel und den Dienſtknecht
Panſer aus St. Ulrich. Erſterer hatte den Rechtsanwalt
Franz, Letzterer den Appell. Ger. Referend. v. Leipziger I.
zum Vertheidiger. Bei Auslooſung der Geſchworenen lehnte
der Staatsanwalt 1, die Angeklagten 5 ab, und beſtand
das Schwurgericht aus folgenden Perſonen Domänenrent-
meiſter Franke, Webermeiſter Melzer, Rittergutsbeſitzer Schu
bert, Rittergutspachter Kober, Thierarzt Buſch, Poſtmeiſter
Fesca, Juſtizrath Buchholz, Bauergutsbeſitzer Päucker, Rit-
tergutsbeſitzer Schmalz, Landwirth Lüttich, Ortsſchulze Necke,
Ortsſchulze Bittorf. Der Gerichtsſchreiber Referend. v. Sydow
verlas die Anklage, welche folgendermaßen lautete:

Am 5. Auguſt v. J., Abends gegen 72 Uhr, kehrte der
als Forſt und Jagdaufſeher des Ritterguts St. Ulrich de-
finitiv angeſtellte und vorſchriftsmäßig vereidete Förſter Frie
drich Fritzſche in Begleitung des Copiſten Friedrich Wilhelm
Rudolph aus St. Ulrich von Albersrode nach St. Ulrich
zurück, wobei ſie auf der zu gedachtem Rittergute gehörigen
Brahne, welche ſich zwiſchen der eben dahin gehörigen Hahn-
gebreite und dem Schiedt'ſchen Holze hinzieht, den Mühl-
knappen Johann Gottlob Apel aus St. Ulrich mit umge-
hängtem Jagdgewehr gehen ſahen, ohne daß ſich daſelbſt ir-
gend ein Weg befände.

Sie folgten dem Apel nach, und als ſie um eine Holz-
ecke herumgebogen, ſahen ſie in geringer Entfernung auf
derſelben Brahne hinter einem Dornbuſch den in der Apel-

d tieſe s Monats
Der Königl. Landrath Weidlich.

ſchen Floreismühle dienenden Knecht Johann Ernſt Fürchte
gott Panſer mit ſchußfertig unter dem Arm gehaltenen Ge-
wehr offenbar auf dem Anſtande ſtehen.

Als Apel an Panſer herankam, mochte er ihn auf den
verfolgenden Förſter aufmerkſam machen denn Panſer ließ
den Hahn nieder, hing ſein Gewehr um, und ging mit
Apel weiter, bis beide auf Fritzſche's wiederholten Zuruf
ſtehen blieben.

Als Letzterer mit dem c. Rudolph herankam und Pan-
ſer fragte, wie er dazu komme, ſich auf Rittergutsreviere
anzuſtellen, erwiedert Apel noch ehe Panſer antworten konnte:

„der (Panſer) iſt mit mir auf meinem Acker geweſen, der
hat hier nicht geſtanden

wonächſt dann auch Panſer leugnete, auf der Brahne ge
ſtanden zu haben.

Der Förſter Fritzſche forderte den Panſer auf, ſein Ge
wehr abzugeben, worauf dieſer entgegnete

„Ei ja! da ſoll Euch, oder Sie das Donnerwetter holen
und als Fritzſche, bei fortgeſetzter Weigerung, demſelben mit
Gewalt das Gewehr wegnahm, reichte Apel, trotz Dazwiſchen
tretens des 2c. Rudolph, um dieſen re nd ſein ei
genes Gewehr dem Panſer mit den Worten zu:

„Da haſt du meine Flinte
Panſer drehte dieſe ſofort um, und ſchlug mit dem Kol-

ben den c. Fritzſche ſo ſtark auf den Kopf, daß dieſer be
täubt einige Schritte hintaumelte und zu Boden ſtürzte.
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Panſer zog hierauf ſeine eigene Flinte, die Fritzſche bis

dahin feſtgehalten hatte, unter dieſem hervor und entfernte
ſich mit Apel.

Als Fritzſche wieder zu ſich gekommen war, begab er
ſich zu dem practiſchen Arzt Dr. Göring in Mücheln, welcher
an Fritzſche eine
wahrnahm, welche nach ſeinem Gutachten leicht eine wirk-
liche Gefahr oder einen dauernden Nachtheil hätte erzeugen
können und möglicher Weiſe noch erzeugen werde.

Panſer iſt 23 Jahr alt, unverheirathet, ohne Vermögen
und nicht Soldat.

Apel 32 Jahr alt, unverheirathet, der Sohn vermögen-
der Eltern und gleichfalls außer Militairverhältniſſen.

Beide ſtellen die vorſtehende Bezüchtigung, namentlich
das Betreten von Rittergutsfeldern, in Abrede, und wollen
auf einem gewöhnlichen Fußſteige von dem e. Fritzſche und
Rudolph eingeholt worden ſein.

ide Angeklagte erklärten ſich auf die Frage des Prä e rDeide gen ſich auf Frag J Verſtandes, durch die Lehren des Communismus (Gemein-
ſidenten für Nichtſchuldig.

Nach Vereidigung der Zeugen ſprach der Staatsanwalt
Lauhn über die Thatfrage und beantragte gegen beide An-
eklagte das Schuldig. Nachdem die Vertheidiger für dieRichtſchuld der Angeklagten geſprochen und namentlich hervor-

ehoben hatten daß der Förſter Fritzſche mit Unrecht die
Pfändung vorgenommen habe, gab der Präſident das Re
ſume und ſtellte folgende i

1) Jſt der Angeklagte Panſer ſchuldig, ſich am 5. Auguſt
vorigen Jahres in Gemeinſchaft mit dem Angeklagten
Apel dem auf dem Rittergute. St. Ulrich als Jagd
aufſeher angeſtellten Förſter Fritzſche, als ſich dieſer in
Ausübung ſeines Amtes und auf dem Ritterguts Grundund Boden befand, bei der Pfändung thätlich und die viel ſtrenger ausgefallen wäre, wenn der Vertheidiger

Ter ihn dabet auch nicht durchgeführt hätte, daß der Einfluß der wahnſinnigend. erfet, tn Dabet auch verbrecheriſchen Lehre jenen etwas geiſtesſchwachen Menſchen

e on J ſo lintorſcheid r2) Wenn dieſe Frage verneint werden ſollte: Iſt er ſchule um ſeine Unterſcheidungsgabe gebracht habe.

mit Gewalt an der
körperlich beſchädigt zu haben

dig, dem Förſter Fritzſche am 5. Auguſt vorigen Jah-
res mit einem Gewehr dergeſtalt über den Kopf ge-
ſchlagen zu haben, daß für deſſen Geſundheit ein er-
heblicher Nachtheil hatte entſtehen können

1) Iſt der Angeklagte Apel ſchuldig, dem Angeklagten r u.Puge bei er 5 Wenn Widerſehlichkeit thums von dem Socialismus und Communismus das
Beſchädi i üriters Writzſche hehlttte erſt lles Eurige ärmeren Brüdern,“ dieund Beſchädigung des Förſters Fritzſche behülflich ge erſte ſagt: „Gebt alles Eurige den ärmeren Brüdern,r igung des Sorf Srigſche pehütftien ge letzten ſagen: „Nehmt alles Jhrige den Beſitzenden.“

Frage zu I. 1. verneint werden ſollte: Jſt
weſen zu ſein?

2) Wenn die

ſtarke Contuſion des linken Scheitelbeins

ſeine Hand in Praxis geſetzt hatte.

Der Staatsanwalt beantragte hierauf gegen jeden der
Angeklagten 14 Tage Gefängnißſtrafe, welchem Antrage Sei-
tens der Vertheidiger widerſprochen wurde, da eine Gefäng-

nißſtrafe von 8 Tagen oder eine Geldſtrafe von 5 Thalern
angemeſſen erſcheine.

Der Gerichtshof erkannte gegen den Panſer wegen kör
perlicher Verletzung des Förſters Fritzſche, ebenſo wie gegen
Apel wegen thätiger Hülfleiſtung bei dieſer Verletzung auf
eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe.

Der Soeialismus, oder die Geſellſchaft alles
Eigenthums in ſeiner Ausübung.

Als Belag über das Wahnſinnige dieſer ſchönen Lehre
unſerer Zeit brachten die Pariſer Zeitungen kürzlich folgende
Erzählung

Ein Soldat, Socialiſt, Gilbert mit Namqn, wurde ge-ſtern zu ſechs Monat Gefängniß verurtheilt, wen er, ſchwachen

ſchaft alles Beſitzes) und Socialismus irre geführt, ſie auf
Er trat in eine Wein-

ſtube und rief: „Jch bin Socialiſt, es giebt kein Mein und
Dein mehr was Euch gehört, gehört mir auch. Gebt mir
Wein Das war nicht genug. Der Socialiſt- Soldat
dehnte ſeine Eigenthumstheorie auch auf die Frau des Wein-
händlers aus. Er wurde hinausgeworfen, obgleich der Wirth
ein ächter Anhänger des Socialismus war, aber nichts we-
niger als denſelben an ihm geübt zu ſehen wünſchte. Allein
er erneuerte ſeine ſocialiſtiſchen Verwirklichungen in drei
Weinhandlungen, fand aber überall die gleiche Abneigung
gegen ſeine Theorie und Praxis. Jn der dritten Handlung
verhaftete man ihn, und die Folge war jene Verurtheilung,

Seltſam, daß man bis jetzt zwar oft von Socialiſten
gehört hat, die Alles, was Anderen gehört, in Anſpruch ge
nommen haben, allein noch nie von ſolchen (obwohl viele
Beſitzende unter ihnen ſind) die mit der Praxis begonnen

hätten, das Jhrige ihren ärmeren politiſchen Glaubensgenoſſen

er ſchuldig, dem Angeklagten Panſer bei der zu 1. 2.
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobeniusgedachten Beſchädigung behülflich geweſen zu ſein

Die Vert d r M cDie Vertheidiger proteſtiren Beide gegen Stellung der Statt Wo De Päor Scheklbachz Nachm. Hen Digg-
zweiten Frage, da die Anklage nur auf Widerſetzlichkeit ge
gen einen Forſtbeamten und nicht auf ſchwere körperliche
Verletzung eines Menſchen gerichtet ſei.

Der Gerichtshof zog ſich zur Berathung zurück und be
ſchloß, daß es bei der Frageſtellung ſein Bewenden haben
ſolle. Der Ausſpruch der Geſchworenen lautete nach Ver-
neinung der erſten in Bezug auf jeden der Angeſchuldigten ge
ſtellten Frage mit mehr als 7 Stimmen dahin:

S r r R ucor a ;7Ja, der Angeklagte iſt ſchuldig, den Förſter Fritzſche nert eine Tochter dem Handarbeiter Schulze eine Tochter dem Handarbeiter
am 5. Auguſt vorigen Jahres mit einem Gewehr über
den Kopf geſchlagen zu haben es iſt aber unerwieſen,

zu übergeben. Das iſt der Unterſchied des Chriſten-

Am 2. Sonnntag nach Oſtern predigen in der

Nachm. Herr Diac. Simon.

Hartung.
Abends 7 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, derſelbe.
Nach der Vormittagspredigt Communion, gehalten vom Herrn Diac.

Hartung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Pfefferkorn.

Kirchennachrichten von Schaafſtedt: März.
Geboren: dem Handarbeiter Kautz ein Sohn dem Handarbeiter Gru-

Pracher ein Sohn (todtgeb.) dem Bäckermnſtr. Nolle ein Sohn ein unehel.
Sohn. Getrauet: der Oeconom F. Wagner in Großgräfendorf mit

daß davon für ſeine Geſundheit ein erheblicher Nachtheil
hätte entſtehen können.

Ja, der Angeklagte iſt ſchuldig, dem Angeklagten Panſer ſchwäche der jüngſte Sohn des Gutsbeſitzers Weidlich, 4 W. 3 T. alt, am
bei den dem Fritzſche mit einem Gewehre verſetzten Schlage
behülflich geweſen zu ſein.

Jgfr. K. Nette von hier der Schuhmachermſtr. K. Frohn in Heringen mit
Jgfr. W. Naumann von hier. Geſtorben: der Armengenoſſe Kürſchner,
48 J. alt, an Auszehrung der Armengenoſſe Atzdorf, 86 J. alt, an Alters-
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Bekanntmachungen.
Preußen, werthe Landsleute!

Unſere Krieger haben überall für Recht und Ordnung
treu und muthig gekämpft, den Aufruhr ſiegreich zu Boden
geſchmettert und, unter den Fittigen des Adlers, wahrer
deutſcher Freiheit, Geſittung und Einigkeit von neuem die
Wege gebahnt.

Der Kampf iſt blutig geweſen, Wahn, Verrath und
Hinterliſt haben ſeine Opfer vermehrt ſo mancher unſrer
Brüder wird verwundet ja verſtümmelt in die Heimath zu
rückkehren, ſo manche Mutter wird den gefallenen Gatten,
den Ernährer ihrer Kinder beweinen. Der König wird
Seine Tapfern und Treuen belohnen, Er wird der Verwun-
deten und Hinterbliebenen ſchirmend gedenken, aber in dieſer
Zeit großer Bedürfniſſe werden hierin die Mittel des Staats
a den dringendſten Erforderniſſen zu genügen im Stande
ein.

Hier Preußen! gilt es nun, Lob und Dank den braven
Söhnen unſres Landes durch hülfreiche That zu erweiſen,
mitzuhelfen von Volkeswegen, Volkes Dank zu brin-
gen den muthigen pflichttreuen Kämpfern zu Ruhm und
Ehre des Vaterlandes!

Auf denn wackre Landsleute! Männer! Frauen! Kin-
der! Gebt von Euerm Ueberfluß, von Euerm Nothpfennig,
aus Euren Sparbüchſen, laßt uns auch in ſolcher That,
den deutſchen Bruderſtämmen ein Vorbild auf's neue
zeigen, wie Preußens todesmuthige Krieger hoch und theuer
gehalten werden von ihrem ganzen Volke, wie die Linderung
ihrer Schmerzen, die Abwendung ihrer Noth, die Sorge für
ihre Hinterbliebenen unſerm Volke eine heilige, eine Herzens-
angelegenheit iſt!

Gaben, große und kleine, vertraut ſie uns an, wir wer-
den dieſe Gaben, im Anſchluß an die Behörden des Landes,
für die leidenden Brüder treu verwenden und gewiſſenhaft
Rechenſchaft geben. Laßt uns durch ſolche Gaben der Liebe
gründen den

Polksdank für Preußens Krieger
in dieſer ernſten tiefbewegten Zeit ein Denkmal ächten Preu-
ßenſinns, der ja lebendig in uns allen waltet, jetzt wie in
der Väter großen Tagen! Steht uns bei zu gutem Werk!
Gott mit uns! rufen wir nach unſers Königs, unſers
Landes altem Wahlſpruch.

Berlin, den 15. Juli 1849.
Vötticher. Beuth. Bindewald. Borſig. Burg.

v. Grolmann. Graf von der Goltz. W. Grunow.
Henſel. Jaeckel. Graf LFuckner. Franz Vollgold.

A. Wahrburg.
Vorſtehende Aufforderung wird hierdurch mit dem

merken bekannt gemacht, daß Geldbeiträge in unſerem
kretariate angenommen werden.

Merſeburg, den 8. April 1850.
Der Magiſtrat.

Heffentliche Sitzung der Stadtverordneten,
den 13. April 1850, Abends 6 Uhr. Sie wird ſich nament-
lich erſtrecken a) auf einen Antrag Herrmann Jüngling's zu
Berlin, ſich auf ſeine Schrift „Familienbuch“ beziehend b)
auf die Wahl von Deputirten zu Reviſion der an die ſtädtiſche
Brauerſchaft verpachteten Gebäude c. e) auf eine Mitthei-

1

lung des Magiſtrats über die im vergangenen Quartal ge
währten Armen Unterſtützungen auf die erfolgte Rück
gewähr der Pachtung des Bergs vor dem Clauſen-Thore;
e) auf ein Schreiben des Magiſtrats, das jüngſt erſchienene
Geſetz über die Verbindlichkeit der Communen, die durch
e Aufläufe verurſachten Schäden zu vergüten, be-
treffend.

Bekanntmachung.
Das Graſen und Diſtelſtechen in hieſiger Flur iſt auch

dieſes Jahr nur denen geſtattet, die mit einer Karte, welche
bei dem Oeconom Herrn Jacob zu bekommen iſt, verſehen
ſind. Dieſe Karte iſt den Flurſchützen vorzuzeigen, ſo wie
dieſelben auch den Auftrag erhalten haben, alle diejenigen
aus der Flur zu verweiſen, die verbotene Saatfelder betreten.

Das Comité der Feldflur Merſeburg.

Guts verkauf.
Ein Gut zwiſchen Leipzig und Pegau, mit 46 Acker

Feld und 14 Acker gute Wieſen, den Acker zu 1 und 4 Schef-
fel Ausſaat, nebſt ſehr guten Gebäuden, vollſtändigem Jn-
ventarinm, 20 Stück Kühe, 4 Pferde 2e., ſoll billig und mit
ſehr wenig Anzahlung ſofort verkauft werden durch den Oe-
eonom Aug. Müller in Zwenkau.

Gutsverkauf in Hohenmölſen.
Der Oeconom Herr Gottlieb Oertel allhier wünſcht

veränderungshalber ſeine Grundſtücke, beſtehend in:
einem allhier gelegenen Wohnhauſe mit Wirthſchafts
gebäuden und Garten,

2) 45 Morgen 124 Ruthen Feld in hieſiger Stadtflur,
3) 34 Acker Holz jetzt Feld in derſelben Flur,
4) fünf ſehr tragbaren Wieſen in ebenderſelben Flur,
5) 2514 Acker Feld in Zetzſcher Flur und
6) 13 Acker Feld in Großgrimmer Flur,

entweder im Einzelnen oder nach Befinden auch im Ganzeu
zu verkaufen.

Zu dieſem Behufe habe ich im Auftrage des Verkäu-
fers auf

den 30. d. Mts., Vormittags 9 Uhr,
im hieſigen Rathhaufe einen Termin anberaumt, wozu Kauf-
luſtige höflichſt eingeladen werden.

Die Verkaufsbedingungen ſind bei mir einzuſehen.
Hohenmölſen, den 10. April 1850.

Der Bürgermeiſter Kopp.

Anuetion. Es ſollen den 22. April d. J. von früh
9 Uhr an, in der Mühle zu Raßnitz, außer einigem Haus-
rath, 1 Waſſerrads- und 2 Graupenwellen, 1 Stirnrad, 1
Griesſäule, 1 Korbelzapfen, Schirrholz, 1 Fracht- und 1
Kellerwagen, 1 Winde, 1 Pflug, 1 Walze, 4 Pferdege-
ſchirre, 1 Kahn, 1 Drehrolle, 1 neue Pfanne, 9 Blecheimer,
1 Brück- und 1 Senkwaage, Gewichte und Gemäße gegen
ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. April 1850. Nagel, Auct.
Bekanntmachung.

Sonntag den 21. April, Nachmittags 2 Uhr, ſollen die
zur Pfarrei Cröllwitz gehörigen Felder und Wieſen unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen in der
daſigen Schenke öffentlich an den Meiſthietenden auf Ein
Jahr verpachtet werden.
Der Kirchenvorſtand zu Cröllwitz und Daspig.

Buſchendorf. Kawiſch.
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Vom 1. Juli ab ſteht ein Logis, beſtehend in einer
Stube Kammer, Küche, Pferdeſtall zu 4 Pferden, großer
Heuboden, anderweit zu vermiethen.

C. F. Ortmann, Schmalegaſſe Nr. 534.
Zum 1. Juli d. J. ſind zwei Stuben nebſt Zubehör

anderweit zu vermiethen.
C. F. Ortmann, Schmalegaſſe Nr. 534.

Logis-Vermiethung. Jn der Rittergaſſe iſt ein
Logis, beſtehend in einer Stube, Kammer, Küche, Keller
und ſonſtigem Zubehör, vom Juli an zu beziehen.

Ritter.
Logis-Vermiethung. Dom Nr. 237. iſt die obere

Etage mit, auch ohne Möbels, nebſt Pferdeſtallung und übri-
gem Zubehör, zu vermiethen.

Logis-Vermiethung. Jn der Johannisgaſſe Nr.
39. ſteht eine Stube mit Kammer nebſt Zubehör zu ver-
miethen und kann zu Johanni bezogen werden.

Friedr. Schrappe.

Local-Veränderung.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die erge-

benſte Anzeige, daß ich mein Geſchäft von jetzt ab bei Herrn
Uhrmacher Urban, der Stadtkirche gegenüber, verlegt habe
und auch daſelbſt wohne. Zugleich bitte ich, das mir bisher
in ſo hohem Maße geſchenkte Vertrauen auch ferner zu ſchen
ken und empfehle eine ſchöne Auswahl Stopf-, ſeidne
und Tuch -Mützen zu billigen Preiſen.

Auch werden Beſtellungen Aenderungen und Repara-
turen, die in mein Fach einſchlagen, prompt und billig
ausgeführt. J. G. Knauth, Kürſchnermeiſter.

Handlungs Anzeige.
Franz. Luzern-Kleeſaat,
Span. Kopfklee,
weißen Stein- oder Lämmerklee,
ord. gelbe Kleeſaat,
Thimoteegras-Saamen,
Franz. Renigras-Saamen,

empfiehlt billigſt Hermann Klingebeil.
We Heringe, ſehr delieat,
ngliſche dergl., pro Stück von 4 Pf. an,

Lachs-Heringe, ſehr fett und ſtets friſch,
ſo wie ſämmtliche Materialwaaren,

in beſter Qualität zu möglichſt billigen Preiſen, empfiehlt
Hermann Klingebeil.

franzöſiſchem Luzerne, empfiehlt ſich
H. W. Berendes,

Vorſtadt' Neumarkt.

Coneert- Anzeige.
Sonntag den 14. April Concert im Saale des Bürger-

Braun.

Mit rother und weißer Kleeſaat,

Concert Anzeige.
Nächſten Sonntag den 14. April d. J., Abends 6 Uhr,
iſt im Locale des Herrn Gaſtwirths Knabe hierſelbſt Con-
eert, in welchem vom hieſigen Bürgergeſangverein und meh-
reren Geſangvereinen benachbarter Städte gemeinſchaftlich

Die Geſellenfahrten von J. Otto
geſungen werden.

Billets zum Concert bis zum 14. April, Mittags 12 Uhr,
ſind beim Herrn Kaufmann Dunger hier für 4 Sgr. und
Familienbillets für 15 Sgr. zu bekommen. An der Kaſſe
koſtet das Billet 5 Sgr. Vollſtändige Textbücher ſind für
3 Sgr. zu haben.

Nach dem Concert iſt Ball und können außer den Sän-
gern nur die daran Theil nehmen, welche ein Billet zum
Concert gelöſt haben.

Das Tanzentré beträgt 5 Sgr.
Lützen, den 7. April 1850.

Der Vorſtand des hieſ. Bürgergeſangvereins.
Weiß. Dunger. Elsner.

Königl. Sardiniſche Anleihe von fl. 3,600000.
Gewinne: fl. 80000, 60000, 3 à 50000, 11 à 40000, 8 à 30000 e.
Gewinn Auszahlung und Ziehung zu Frankfurt am Main

am ersten Mai 1350.
Hierzu koſtet ein Loos 2 Thlr. oder 3 fl. 30 kr., 6 Looſe 10 Thlr. eder

17 fl. 30 kr., 28 Looſe 40 Thlr. oder 70 fl. Plane gratis bei
J. Nachmann S Comp., Banquiers in Mainz.

Einige dreißig große und kleine Häuſer in hieſiger Stadt,
ein Landgut mit 160 Morgen Feld, ein Kohlenwerk, eine
Ziegelſcheune, mehrere Gaſthöfe und eine Reſtauration mit
großem Garten ferner mehrere große und kleine reſp. ſofort
und zu Johannis e. zu beziehende Familien Wohnungen,
ſo wie Logis mit Meubles für einzelne Herren endlich Ca-
pitalien zu allen Beträgen gegen gute Hypothek werden nach
gewieſen durch

das Commiſſions-, Geſchäfts und Local Nachweiſungs
Büreau von C. M. Pietzſch.

Jn der Kanzlei der hieſigen Königl. Kreisgerichts-Com-
miſſionen I. und II. findet ein tüchtiger Kanzlei Arbeiter
ſofort Beſchäftigung gegen angemeſſenes Honorar.

Lützen, den 8. April 1850.
Die Aetuarien

Reichert. Zſchüſchner.
Ein mit guten Atteſten verſehenes Mädchen in der

Vicehwirthſchaft bekannt, findet ſogleich einen Dienſt im

Bürgergarten bei A. Sobbe.Merſeburg, den 11. April 1850.
Am Montag iſt ein feines leinenes Damentaſchentuch

auf dem Altenburger Damme, gezeichnet mit 2 Buchſtaben
dem n
Länd
es iſt
es iſt
Händ

Nr. 20., gefunden worden, und kann gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren in Empfang genommen werden bei

Louis Wegner im Bürgergarten.
Bekanntmachungen aller Art werden bis
Montag und Donnerstag Abends erbeten,

2 a können aber auch zur Bequemlichkeit im
den des Herrn G. Lots am Markt abgegeben
werden.

F7 Srer a W
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